
¥ Gütersloh. Wegen einer Sanierung der Fahrbahndecke zwischen
Bismarck- und Berliner Straße (Bereich vor dem Amtsgericht)
muss am morgigen Samstag, 19. November, die Friedrich-Ebert-
Straße stadteinwärts den ganzen Tag ab ca. 7.30 Uhr gesperrt wer-
den. Eine großräumige Umleitung ist ausgeschildert, stadtauswärts
kann der Verkehr wie gewohnt fließen. Die Erreichbarkeit der Feu-
erwehr sei jederzeit gewährleistet, so die Verwaltung.

Ampelausfall
führt zu langenStaus

Friedrich-Ebert-Straßegesperrt

Mitintegriertem,ehemaligenAltenheim: Entwurf für das neue Einkaufszentrum in der Innenstadt. Die Fassaden links und rechts davon nehmen die Architektursprache auf.

VON LUDGER OSTERKAMP

¥ Gütersloh. Lebensmittel von
Rewe, Unterhaltungselektro-
nik von Saturn, Kleidung von
Bruno Kleine, Zara, New Yor-
ker, H & M oder anderen Texti-
lern – so viele Unternehmen,
wie gerne auf das Wellerdiek-
Areal möchten, kann der hol-
ländische Investor Ten Brinke
gar nicht unterbringen. Doch
noch immer ist fraglich, ob es
überhaupt so weit kommt.

Die Gütersloher Politiker, die
die Pläne für das Quartier ges-
tern Abend im Planungsaus-
schuss hörten, nahmen sie eher
verhalten auf. Haupteingang,
Zufahrt, Wohnungen – all diese
Punkte sind weiter umstritten
und nach Meinung der meisten
Fraktionen keineswegs gelöst.

Vorgestellt hatte die Pläne
Bruno Wojatschek, Projektent-
wickler von Ten Brinke. Dem-
nach hat sich der holländische
Konzern, der rund 25 Millionen
Euro investieren will, zwar an
die wesentlichen Vorgaben ge-
halten: Die Verkaufsfläche ist
auf 9.000 Quadratmeter be-
schränkt, das Altenheim an der
Ecke Friedrich-Ebert-/Kaiser-
straße kann stehen bleiben, die
Architektur bietet Qualität.
Doch Wohnungen, wie von
Stadt und Politik gewünscht, hat
Ten Brinke weiterhin nicht vor-
gesehen – und möglicherweise
ist das der Punkt, an dem das
ganze Projekt scheitern könnte.

„Wohnungen sind mit uns an
dieser Stelle nicht zu machen“,
sagte Wojatschek klipp und klar.
Mit Wohnungen hole man sich
nur Probleme ins Haus, sie er-
zeugten Konflikte zwischen Mie-
tern und Einzelhandel. Ange-
sichts der Emissionen – Kun-
den- und Anlieferverkehr, die
laute Friedrich-Ebert-Straße –
stelle sich ohnehin die Frage,
wer da überhaupt wohnen
wolle. „Da gibt es in Gütersloh
doch deutlich schönere Lagen.“

Angesichts der abends men-
schenleeren Nachbargebäude
(Post, Bahnhof, Volksbank,
Sparkasse) gaben sich Silva

Schröder (CDU) und Norbert
Bohlmann (UWG) mit diesen
Äußerungen jedoch nicht zufrie-
den. „Das ist nicht das, was wir
uns vorgestellt haben“, sagte
Schröder. Wohnungen seien
wichtig, innerstädtisches Woh-
nen liege im Trend, und über-
dies sei auch die Anbindung des
Quartierts an Berliner und Kol-
beplatz nicht optimal gelöst. Es
fehle die Offenheit. Bohlmann
kritisierte den Haupteingang an
der Strengerstraße (das sei ein
„Seiteneingang“), Schröder ver-
misste die Durchlässigkeit des
Komplexes, die Möglichkeit, da-
rin zu flanieren und hindurch zu
gehen. Eine grundsätzliche Ent-
scheidung über das Projekt fiel
gestern nicht, Politiker und
Stadtverwaltung verstanden die
Diskussion als „erste Lesung“.

Wojatschek hatte sich ein-
gangs zu den potenziellen Mag-
neten des Quartiers geäußert:
´ Ein Lebensmittelmarkt mit
3.500 Quadratmetern; der Nut-
zer (es soll sich um Rewe han-
deln) sei bereit, einen Mietver-
trag über 30 Jahre abzuschließen;
´ Ein Unterhaltungselektroni-
ker mit 3.000 Quadratmetern
(das dürfte Saturn sein);
´ Mehrere Textilhändler mit
Verkaufsflächen von 1.000 -
1.500 Quadratmetern; hier
nannte Wojatschek die Namen
Bruno Kleine, H & M („für ei-
nen zweiten Standort“), Zara
und New Yorker.

Das „Alex“ bleibt den Plänen
zufolge an seinem Platz. Man
habe sich geeinigt, so Wojat-
schek. In Abstimmung mit dem
Betreiber, dem Gastronomen
Ralf Schubert, werde man es um-
gestalten und an die übrigen Ge-
bäude anbinden. Silva Schröder
(CDU) kritisierte freilich, das
„Alex“ wirke in der Gesamtbe-
bauung wie ein Fremdkörper.

Für den Eingang kommt laut
Wojatschek nur die Strenger-
straße in Frage. Dort nehme
man die Kundenströme am bes-
ten auf. Der Eingang sei 15 Me-
ter breit; durch eine Glaskuppel
falle von oben Licht hinein. Ein
„Eckeingang“,von Politikern ur-

sprünglich ins Gespräch ge-
bracht, scheitere am Alex.

Die Gestaltung des „Kaiser-
Centers“ hatte Frank Focke vom
Hamburger Architekturbüro
nps Tschoban und Voss vorge-
stellt. Focke sprach von „groß-
städtischer Architektur“ von of-
fenen Eingängen, Glasfassaden
und eine kreative Gestaltung der
Wandflächen mit hochwertigen
Material, etwa Naturstein. Mit
einer Höhe von 14 Metern und
zwei Geschossen passe sich der
Komplex der Nachbarbebauung
an, unterschreite sie eher noch.
Die Fassade des Altenheimes
bleibe erhalten, wenngleich die
Alternative gefälliger wäre.

Auf leisen Sohlen ist die An-
näherung der Geschlech-

ter bei einem der letzten gro-
ßen Unterscheidungsmerk-
male angekommen: der Schuh-
frage.Günter fand in einemGü-
tersloher Fachgeschäft Winter-
treter, die ihm in den entschei-
denden Punkten gefielen:
Preis, Bequemlichkeit/Taug-
lichkeit, Aussehen, in dieser
Reihenfolge.

Leider hatte er nicht proble-
matisiert, warum die Schuhe
über Schnürwerk und Reißver-
schluss verfügen. Zuhause
stellte er fest, dass die Systeme
einander nicht etwa ergänzen.
Vielmehr braucht man zum
An- und Ausziehen nur eines,

zum Schließen aber beide. Was
soll das? Völlig sinnlos. Nicht
ganz.

Denn seine Frau bestätigt
den schlimmen Verdacht: Die
Schnürsenkel seien eher
Zierde: Es handele sichum Stie-
feletten, die wie Schnürschuhe
aussehen (sollen). Täuschun-
gen dieser Art sprengen Gün-
ters Phantasie.

Sie habe doch auch solch ein
Paar, sagt die Liebe. Nie gese-
hen. Wer, bitte, außer anderen
Frauen, schaut auf die Schuhe
seiner Frau? Wer schaut auf
Günters Schuhe? Jetzt ja wohl
alle Welt. Gut, dass die Tage
kürzer werden.

Ihr Günter

¥ Gütersloh. Wegen des Ausfalls einer Ampelanlage ist es am Don-
nerstagmorgen zu langen Rückstaus auf der Autobahnabfahrt der
A 2 in Spexard gekommen. Laut Polizei hatte am Vorabend ein bis-
lang unbekannter Kraftfahrer den Schaltkasten an der Verler Straße
angefahren und erheblich beschädigt. Daraufhin kam es im mor-
gendlichen Berufsverkehr zu erheblichen Behinderungen. Der Ver-
ursacher hatte sich von der Unfallstelle entfernt, ohne sich um den
Schaden zu kümmern und die Polizei zu verständigen. Hinweise
nimmt die Polizei unter der Tel. 86 90 entgegen.

¥ Gütersloh (tcg). Der desig-
nierte Bertelsmann-Chef, Tho-
mas Rabe (46), will die Rolle der
Gütersloher Hauptverwaltung
deutlich stärken. Das berichtet
das manager magazin in seiner
heute erschienenen Dezember-
Ausgabe. Rabe rührt damit am
Bertelsmann-Dogma derDezen-
tralität, die den Sparten Fernse-
hen (RTL), Zeitschriften (Gru-
ner + Jahr), Dienstleistungen
(Arvato) und Buchverlage (Ran-
dom House) eine hohe Eigen-
ständigkeit garantiere.

Rabes Vorhaben sei nicht
zwingend eine Stärkung des
„Corporate Centers“ an der
Carl-Bertelsmann-Straße, denn
gleichnamige
Zentralen unter-
halte der Kon-
zern in New-
York, Peking
und bald in In-
dien und Brasi-
lien, heißt es aus
der Gütersloher
Zentrale. Für
Konzerninsider
ist es nicht ver-
wunderlich, dass
Rabe in der Ber-
telsmann-Strate-
gie mehr als die
Summe ihrer (Bereichs-) Teile
sehe, und diese auch zentral zu
steuern gedenke.

Laut manager magazin wolle
Rabe dem Konzern einen „intel-
lektuellen Mittelpunkt, ein
Kraftzentrum“ verleihen, das
seit dem Abgang des Vorstands-
chefs Thomas Middelhoff 2002
verwaist sei. Das Wirtschaftsma-
gazin bescheinigt Rabe mit
„Lichthupe drängelnd“ unter-
wegs gewesen zu sein, um an
Ostrowski vorbei zu kommen.
Der hingegen habe laut manager
magazin nie eine Chance gehabt,
weil der jetzige Aufsichtsrats-
chef „Gunter Thielen seinem
Nachfolger einstrategisch verlot-
tertes und milliardenhoch ver-
schuldetesUnternehmen hinter-
lassen habe, das an schweren
Lähmungserscheinungen litt“.

Wie das Wirtschaftsmagazin
berichtet, habe Bertelsmann be-
reits Anfang 2010 die Ablösung

Ostrowskis betrieben, der sein
Amt Anfang 2008 angetreten
hatte. Rabe habe damals jedoch
noch nicht als geeigneter Kandi-
dat gegolten. Der 85-jährige
Kopfjäger Rolf van Emmerich
sei mit der Suche nach einem
Ostrowski-Nachfolger betraut
worden. Die Suche verlief erfolg-
los. Ostrowski leide laut mana-
ger magazin seit Mitte der
90-Jahre unter Erschöpfungszu-
ständen,die er auch medikamen-
tös behandelt habe. Mit eine Ab-
findung von acht Millionen
Euro in der Tasche habe
Ostrowskidann sein Amt nieder-
gelegt. Insider berichten, dass sie
ihren Chef selten so glücklich ge-

sehen hätten, wie
nachderVerkün-
digung seines
Rückzuges.
Der Bertels-
mann-Tochter
Arvato beschei-
nigt das manager
magazin ein
schnelles Wachs-
tum und eine ge-
ringeUmsatzren-
dite. „Beängsti-
gende Anzeichen
der Auszehrung
zeigen Drucke-

reien, CD- und DVD-Press-
werke. Ihr Zustand ist so trost-
los, dass nicht einmal mehr ein
Verkauf in Frage kommt.“ Ein
Arithmetiker wie Rabe denke
beim Anblick von Arvato sofort
an Bruch, Teilung und Subtrak-
tion.

Sicher sei, dass Rabe einen
Ausschuss einrichten wolle, der
den Vorstand berät. Als sicheres
Mitglied gelte die deutsche RTL-
Chefin Anke Schäferkordt. Zu
solchen Personalspekulationen
äußere sich Bertelsmann grund-
sätzlich nicht, sagte Konzern-
sprecher Andreas Grafemeyer.
„Rabe habe frühzeitig einen Dia-
log mit Vertretern aus allen Tei-
len des Konzerns gestartet, um
das kollektive Wissen von Ber-
telsmann zu nutzen und die
Strukturen und Prozesse zu
überprüfen“, heißt es als Reak-
tion auf den Bericht aus der Kon-
zernzentrale.

Investorenbereitfürs„Kaiser-Center“
Ten Brinke konkretisiert seine Pläne fürs Wellerdiek-Areal / Planungsausschuss übt aber Kritik

¥ Die Ein- und Ausfahrt
zum Kaiser-Center soll über
die Eickhoffstraße erfolgen.
Diese Empfehlung gibt die
GütersloherRöver Ingenieur-
gesellschaft; sie hat das Ver-
kehrsgutachtenerstellt. Dem-
nach wäre die Eickhoffstraße
bis zum „Alex“ keine Ein-
bahnstraße mehr und be-
käme ein dritte Spur. Egal
von welcher Richtung kom-
mend, könnte man von der
Friedrich-Ebert-Straße aus
einbiegen. Um Rückstaus zu
vermeiden, würde die Ein-
fahrt aufs Quartier-Parkdeck
direkt neben „Alex“ liegen.
Laut Gutachter wird rund 75
Prozent des Verkehrs über
die Friedrich-Ebert-Straße

kommen; die Eickhoffstraße
werde durch die neue Rege-
lung sogar entlastet.

350 Stellplätze sind für das
„Kaiser-Center“ geplant. 50
liegen im ersten Oberge-
schoss (günstig, um den
Flachbildschirm in den Kof-
ferraum zu laden), die ande-
ren 300 auf dem Dach.

Röverschätzt, dass das Kai-
ser-Center das Quartier mit
zusätzlich 3.000 Fahrzeugen
am Tag belastet. Das sei aber
verkraftbar. Der Lkw-Anlie-
ferverkehr soll komplett
überdie Kaiserstraße abgewi-
ckelt werden. Die Zufahrt
läge zwischen Altenheim
und einem Eckcafé an der
Strengerstraße. (ost)

RabewillmehrMacht
fürGütersloh

Designierter Bertelsmann-Chef will Zentrale stärken

Neue Ideen: Thomas Rabe
verabschiedet ein Bertels-
mann-Dogma. FOTO: RVO

Das Quartier von oben: Die geschwungenen Linien links über dem
„Alex“ (dunkelgrau) markieren die Zufahrt zum Parkdeck. Der (helle)
Haupteingang ist unten in der Mitte der Strengerstraße zu erkennen.
Die Anlieferung soll von der Kaiserstraße aus erfolgen.

Zufahrt über die Eickhoffstraße
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Zimmerdecken
Beleuchtung

Zierleisten
Beleuchtung nach Wunsch

und ohne Ausräumen

Pflegeleicht
und Hygienisch

Eine neue (T)Raumdecke
in nur 1 Tag!
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Einladung zur

NEUERÖFFNUNG

Besuchen Sie unsere Ausstellung oder rufen Sie an:

√ schnelle, saubere Montage an einem Tag! √ schwer entflammbar (B1 laut DIN)!
√ kein Umräumen der Möbel erforderlich! √ feuchtigkeitsbeständig!
√ pflegeleichtes Material! √ thermisch isolierend!
√ Beleuchtung nach Wunsch! √ akustisch korrigierend!

Wir informieren Sie gerne über die Möglichkeiten dieses einzigartigen und
über 25 Jahre bewährten Deckensystems! Kaffee und Kuchen stehen bereit.

(T)Raumdecke schnell montiert

Möchten Sie demnächst Ih-
re Zimmerdecke neu ge-
stalten, weil sie Risse oder
Flecken aufweist oder weil
sie nicht mehr zur Einrich-
tung passt?
Die neuartige Plameco-De-
cke, auf Wunsch mit 
integrierter Beleuchtung,
verleiht Ihrem Raum eine
völlig neue Ausstrahlung.
Die Decke kann innerhalb
eines Tages montiert 
werden, ohne dass das
Zimmer ganz ausgeräumt
werden muss.
Die PLAMECO-Decke be-
steht aus einem hochwerti-
gen Kunststoff. Sie ist in ca.
100 Farben und Varianten
mit oder ohne Verzierung
erhältlich, passend zu je-

dem Wohnstil, ob klassisch
oder supermodern. Stim-
mungsvolle Akzente setzt
eine nach Ihren Wünschen
installierte Beleuchtung.
(Komplett und aus einer
Hand!)
Weitere Vorteile dieser De-
signer-Decken liegen in der
Beschaffenheit des Materi-
als, denn PLAMECO-De-
cken sind pflegeleicht, hy-
gienisch, staubdicht und
antistatisch.
Als besonderes wichtig für
den Einsatz in Küche oder
Badezimmer erweist sich,
dass jede Decke schimmel-
sowie algen- und bak-
terienabweisend ist. Sie
können in jeder Raum-
höhe angebracht werden,
wobei der Mindestabstand
zur Zimmerdecke 
15 mm beträgt und mit 
integrierter Beleuchtung 
55 mm. Um hohe Rume in
Altbauten besser zu däm-
men und den Raum har-
monischer wirken zu las-
sen, kann die Decke auch
abgehängt werden. Gardi-
nen und vorhandene Be-
leuchtung können in die

Konstruktion integriert
werden. Die Auswahl an
Beleuchtungs-körpern, De-
koren und Zierleisten ist
groß. Be-stehende Zimmer-
decken müssen nicht ver-
ändert werden. Stromlei-
tungen und Verteilerdosen
„verschwinden“ einfach
unter der neuen Decke.
Risse, Unebenheiten und
unschöne Raumdimensio-
nen werden ausgeglichen.
Das Material für die Decke
liefert der Verarbeiter be-
reits auf die Raummaße
zugeschnitten an. Die Pla-
meco-Decken sind frei von
Schadstoffen wie Cadmium
und FCKW. Sie behalten ih-
re elastischen Eigenschaf-
ten auch nach der Monta-
ge. Weiterhin ist das
Material unempfindlich
gegenüber Hitze, 
Kälte, Feuchtigkeit oder 
Trockenheit. Die vielseiti-
gen Anwendungsmöglich-
keiten der PLAMECO-De-
cken sind die ideale
langlebige Lösung für 
Ihre Zimmerdecke und das
mit über 25-jähriger Erfah-
rung.

Einladung zur

DECKENSCHAU
Samstag, 19. 11., und Sonntag, 20. 11., von 10 bis 17 Uhr 

Avenwedder Straße 60, 33335 Gütersloh

PLAMECO-Fachbetrieb Gütersloh
Avenwedder Straße 60, 33335 Gütersloh

Telefon (0 52 09) 91 83 59

von links: Reinhard  Fortkord,

Michael Kaeß

NWGütersloh
N R .  2 6 8 ,  F R E I T A G ,  1 8 .  N O V E M B E R  2 0 1 1
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Der Store!!
Obernstr. 9
Bielefelder 
Altstadt! Jacke?

Wellensteyn!
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